Admiralitäts⸗Rathe und vortragenden Rathe im Marine⸗Mi⸗ 
m mit dem Range eines Raths 3. Claſſe; 
chts⸗Rath Dirtſen, unter Belaſſung in ſeinem 
Dienſtverhältniſſe im 
rathe mit dem Range eines Rathes 4. Claſſe zu ernennen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

London, 3. Januar. Nachrichten aus Shanghai 
vom 23. November zufolge ſind alarmirende Gerüchte 
verbreitet, 
Stadt ſich befanden. 
Boten zur Einnahme Nankings. 


(. CB.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 2. Januar. Das Journal „L'Eu⸗ 
enthält ein Reſume einer Depeſche des Grafen Re ch⸗ 
an die diplomauſchen Agenten Oeſterreichs, welche die 
age als eng verknüpft mit der orientaliſchen be⸗ 
gegen die Erhebung eines italieniſchen Prin⸗ 


niſterium 
Stadtgeri 


rope“ 
verg 
griechiſche Fra 
zeichnet und ſich 


1660. 


Se. Majeſtät 
Den Marine 


daß 


Amtliche Nachrichten. 


der König haben Allergnädigſt geruht: 
„Intendantur Rath Richter zum Wirkl. 


ſowie den 


Marine⸗Miniſterium, zum Admiralitäts⸗ 


die Inſurgenten in der Nähe der 
Rußland hat feine Hilfe ange 


zen auf den griec 


76 der 
der Seri 
Serie 3231, 


Wien, 2. 


uuf 


Serie 3980. 


1 


Paris, 2. Januar. Der 
tage den franzöſiſchen 
Glückwünsche machte er 
Lobeserhebungen und dankte ihr für den Schutz, deu ſie ihm, 
der ewigen Stadt und 


. 5 Er 


ſprach von dem Kaiſe 
N 50 große a 


ganz 
ſammlung waren 
den Grafen von 


Paris, 2. Januar. Die 
Kaiſer bei der geſtrigen Cour in der Unterhaltung 
Boiſchaftern und Cyefs 
erſten Legations⸗Seecretair der ſpaniſchen Geſandtſchaft, ſein 
über die Abweſenheit Concha's und die Hoffnung 


Bedauern 


ausgeſprochen habe, 
hungen wieder auf den 
trie“ glaubt zu wiſſen, daß Concha nicht nach Paris zurück⸗ 


kehren, ſondern b 
Turin, 1. 
Deputation, 


von dem 


erfüllt haben würde, a 
teten. Haben Sie Vertrauen zu mir wie ich zu Ihnen. 


Januar. Bei der heute ſtattgehabten Serien⸗ 
ziehung der 1854er Looſe wurden folgende Serien gezogen: 
412, 478, 560, 576, 627, 1432, 1587, 2267, 2404, 
2717, 3091, 3256, 3269, 3505, 3918, 3929. 

Wien, 2. Januar. Bei der ſo eben beendigten Ziehung 
ver Creditlooſe tamen folgende Serien heraus: 453, 688, 702, 
785, 1034, 1104, 1323, 1636, 1880, 1939, 2316, 2884, 3231, 
3247, 3541, 3711, 3980. Die Haupttreffer fielen auf Nr. 
Serie 1880, auf Nr. 77 der Serie 2884, auf No. 8 
e 1880, auf No. 37 der Serie 688, auf No. 100 der 


welche ihm die Glückwünſche der Kammer über⸗ 
brachte, folgendermaßen aus. Das Jahr 1862 hat die 
Wünſche nicht erfüllt, in deren Verfolgung die Nation mit 
Hingebung und in Eintracht begriffen iſt. 
Zuſtande des Heeres, 


iſchen Thron erklärt. 


2634, 


No. 2. der Serie 3711, auf No. 18 der 
5 Papſt empfing am Neufahrs⸗ 
Geſandten. In Antwort auf deſſen 
der franzöſiſchen Armee die größten 


dem heiligen Stuhle gegen ihre Feinde 


lu anzö⸗ 
ihren Familien und 
f 7 jetöft und die Ver- 

lebhaft ergriffen. Die Offiziere waren durch 
Montebello vorgeſtellt worden. 
„Patrie“ berichtet, daß der 
. mit den 
der Geſandtſchaften. gegen Muro, 


daß Frankreich und Spanien ihre Bezie⸗ 
beſten Fuß ſetzen würden. Die „Pa⸗ 
ei ſeluem Eutlaſſungsgeſuch beharren werde. 
Januar. Der König ſprach ſich gegen die 


Ich bin befriedigt 
welches unter allen Umständen 
was ich, was das Land von ihm erwar⸗ 


Der Ueberblick über eine größere Menge von Gemälden 


5 Kunſtausſtellung. 


pflegte früher dadurch erleichtert zu werden, daß man dieſel⸗ 
ben gewiſſermaßen in Klaſſen einzutheilen im Stande war. 


Die letzten 


Jahre indeſſen 


haben uns bemerken laſſen, daß eine 


derartige Claſſifikation auf eine verhältnißmäßig große An⸗ 


zahl von 


griff der „Schule“ von ſehr vielen 


zeit betrachtet w 


Bildern nicht mehr gut auwendvar iſt, daß der Ber 


Künſtlern mit Gleichgiltig⸗ 


ird oder ſogar bis zu einem gewiſſen Grade 


in Mißeredit getommen iſt. Wir haben une nicht Deut Sturm 


von Angriffen anſchließen können, 


geſammte Kritik 


und in ſo fern bedenkliche 


mit welchem beinahe die 
dieſe allerdings faſt plötzlich hervorgetretene 
Erscheinung begrüßte, weil ſie in 


derſelben den Anfang einer gäuzlichen Zerfahrenheit und Ver⸗ 


ung zu erkennen glaubte. 5 i 
Mehrzahl der Künſtler in ſehr kurzer Zeit gezeigt 
hat, daß der vielleicht unbewußte Drang, die beengenden 


En da die 


Grenzen der 
nur nicht zur 


oft 


freiere 
weis, daß in d 


alenten 


Dieſe Angriffe haben aufge⸗ 


nur totalen Schuitheorien zu ſtürzen, nicht 


Verflachung führte, ſondern im Gegentheil der 
Verſlachung Einhalt tar und dem individuellen Talente eine 
ewegung a 

So iſt denn auch die diesjährige Ausſtellung ein Be⸗ 


geſtattete. 


er Malerei, ſelbſt wenn ein ſchnelles Fort⸗ 


bezweifelt werden ſollte, doch ein bei den beſſeren 
ſeyr ſeloſtbewußtes 


Schaffen immer mehr jene an⸗ 


gelernten Manieren über den. Haufen wirft, nach welchen 


man noch vor 


weniger als zehn Jahren mit beinahe völliger 


Sicherheit den Geburtsort jedes Bildes beſtimmen konnte. 


Allerdings ſind 


die Fabritbilder noch immer vertreten, ſogar 


mehr als zur Genüge vertreten. Sie werden es auch bleiben, 


ſo lange noch Liebhaberei iſt an der hausbackenen Gemüth⸗ 


lichkeit einer gewiſſen Sorte von 
önen ſogenannter ſchöner Gegenden. 55 


bunten Farbent 


Genrebildern, und an den 


— 


Nach Berichten aus R 
tage beim Empfange der franzöſiſchen Offiziere eine lange 


om hatte der Papſt am Neujahrs⸗ 


Rede gehalten und darin fein feſtes Vertrauen ausgeſprochen, 


Stuhles von St. Peter nie⸗ 
zu den Füßen des Engels, 
ohne ihn zu erkennen. 


„ Berlin, 2. Jan. Die inſpirirten Berliner Blätter 


das Miniſterium werde dem bevor⸗ 


ſamkeit im Augenblick von einem Brief in Anſpruch 
genommen, den geſtern der „ Publiciſt“ veröffentlichte 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß er aus „offi⸗ 
zibs gut unterrichteter Quelle“ herrühre. Dieſer Brief 


Gegentheil von derſelben ſehr reichliche und e 


ther erobern können. 
kurz über lang ein 
wo die Regierung die Landesvertretun 


r und den T 6 
udn ae . 5 
2 e ö 


lichen P 


a ciften“ in 


fenden Geſ \ 
hat, zur nachträglichen Genehmigung vorl N 
ner einen Geſetzentwurf einbringen, betreffend einige Abände⸗ 


vorlegen, 


Theil: „D 


Bolt wi lh wie ein Man 
einſtehen und Sorge tragen. Alſo 
2 5 


1 — 
Bar 
ie Staatsregierung wir 
haushalts⸗Etat pro 1862, wie er fich bei dem Mangel des betref⸗ 
etzes factiſch, und zwar ohne Defizit, geſtaltet 


rungen des Geſetzes vom 
weſen, und zwar e 
Reſerve um 2 Jahre verlängert, die für die Landwehr dage⸗ 
en um 3 Jahre 
welche durch die 0 
die Regierung mit den beſtehenden Geſetzen und den verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Rechten ö 
mentlich auch die 
Mannſchaft in 
wird ferner die Staats haushalts⸗Etats für 1863 und 1864 
und zwar auch 
dem Abgeordnetenhauſe jeden Grund zu erheblichen 
kationen zu nehmen. 


Der Briefſchreiber 
Wir werden 


dann 


I u 


nie Fel 
in 1 


em Lau 


dee 


age den Staats- 


vorlegen. Sie wird fer⸗ 


dom 3. September 1814 über das Heer⸗ 
dahin gehend, daß die Dienſtzeit für die 


verlürzt werde. Alle üorigen Aenderungen, 
Militärreorganiſation eingetreten ſiad, hält 


der Krone für durchaus conform, na⸗ 
ushebung der wehrpflichtigen 
Bezug auf die Zahl. Die Regierung 


auch wieder ohne Deficit, um dadurch 
0 ü Modiſi⸗ 
Auf die Berathung dieſer Vorlagen wird 


Sickingen 


Vorſtand 


Die Geſchichtsmalerei, 
ſchwach repräſentirt war, tritt uns diefes Mal in einer, im 
Verhältniß zu den 
den Anzahl 
hiſtoriſchen 
Bilder in höherem 


u 


und für ſich 
dem beſonders 
local nicht vortheilhaft placirt werden. Blind gewordener 
Firniß und ein 
kümmern außerdem dem Beſchauer den Genuß dieſes vor⸗ 
züͤglichen Kunſtwerles in 
— Faſt tritt uns das Gemälde wie etwas Fremdartiges ent⸗ 
gegen, das unſerer Zeit nicht entstammt iſt. Längſt vergan⸗ 
gene Tage fteigen e Blicke auf, trübe und voll ge⸗ 
waltigen 


liegt der Mann, 
Zeit zitterten, 
zwiſchen Tod 
getroffen au 

Gewölbe ſeiner 
der die Spuren 
ſtützt das 5 
hafte Auge furchtlos mit ſtummem vernichtenden Vorwurf auf den 
vor ihm ſtehenden 0 
ſchweigen, auf ihnen zeigt ſich ſchon jener ſelſſame Zug, wel⸗ 


5 


welche vor zwei Jahren nur 


Geſammtnummern des Calalogs bedeuten⸗ 
von Gemälden entgegen. Den Namen eines 
Bildes verdient wohl keines der vorhandenen 
n Grade, als „der Tod des Franz von 
von Lindenſchmidt. Leider konnte dieſes, an 
wohl ſchon etwas zu dunkel gehaltene Bild in 
für größere Werte ungünſtigen Ausſtellungs⸗ 


mit dieſem völlig verwachſener Staub ver⸗ 


beinahe entmuthigender Weiſe *). 


fies, in Eiſen klirrend, ſtarrend von Blut. Da 
1 Held, vor dem die Gewalthaber ſeiner 
den Dürer darſtellte, ohne Grauen 
und Teufel reitend, — jetzt zum Tode 
ſchmuckloſem Feldbett in einem düſtern 
zerſchoſſenen Burg. Ein alter Kriegsknecht, 
des Kampfes an der verbundenen Stirn trägt, 
aupt des Sterbenden, welcher das große geiſter⸗ 


Biſchof von Trier heftet. Die Lippen 


ber einer Leiche ein To ſchreckhaft feierliches Ausſehen giebt. 
Die Sieger J 
nommen den noch eifernden, hadernden Biſchof.— 
führung entſpricht der einfachen, jeden 


„) Gtoßentheils in Anbetracht diefer Uebelitänbe bat ver 


eſtegt vor dem Beſtegten, nicht ausge⸗ 
Die Aus⸗ 
Schmuck verachtend en 


ſtehen 


es Künſtvereins das Bild vereits zurückgezogen. 


ö eis pro 
nferate 
in Leiv 


ſich die Arbeit des Landtag 
0 


kann. Eine Auflöſüng des Ab 
in keinem Falle erfolgen, 
der Regierung, 
dem Landtage } 
piellnichtangezeigtilt, ganz abge 
zwecklos fein würde. 
Geſetzentwurf über 
Zuſtimmung verſagt, ſo wird in der 
die frühere Dienſtzeit der Reſerve 
ſie durch das Geſetz vom 
beibehalten werden. 3 
Staatshauspaltsetai für 1862 die nachträgliche Genehmigung, 
ſo bleibt derſelbe ohne geſetzliche 
für 1863 und 
nicht zu Stande, ſo dauert der 
dem die Regierung, 
die beſtehenden 
von die Ausgaben des Staates nach 
her geſetzlich feſtgeſtellten Normalſätze 
rung ſieht in diese 

faſſungswidrigleit wie eine 


F Bie Wah un t * di f Nu Oro an oder d 2 1 

1 rer derſelben wird von der B Heulen ind 8 au 

25 ung e „Publi⸗ Dem 2 5 Aaig⸗ 

N 1 ug lautet zum Dem wird dem könig | 

d t lichen Appellationsgerichten hierdt 10 ſegeben, nach obi . 
gerichte 1 5 cg, e aha 


Dvartal 1 Til. 16 Sgr.“ anewüe 

d a e Ba 
: Heinrich „ in na: Ba 

hamburg: 3, Turkheim und F. Schbueberg. 


— 


8 udtags in der Seſſion für 1863 be⸗ 
chränken, ſo daß derſelbe möglichſt zeitig geſchloſſen werden 
des 2 eordnetenhauſes wird 
3 da eine ſolche bei der Anſchauung 
welche eine Uebereinſtimmung zwiſchen ſich und 
durch nichts für 8908 erachtet, ſchon princi⸗ 
ſehen davon, daß ſie eventuell auch 
— Wenn das Abgeordnetenhaus dem 
die Reſerde - und Landwehrdienſtzeit die 
Militär⸗Reorganiſation 
und der Landwehr, wie 
3. September 1814 beſtimmt ift, 
Abgeordnetenhaus dem 


„ 


Verſagt das 


Feſtſtellung, Kommt auch 
1864 das Geſetz über den Staatshaushaltsetat 
budgetloſe Zuſtand fort in⸗ 
auf den Art. 109 der Verfaſſung geſtützt, 
Steuern und Abgaben weiter erhebt und da⸗ 
Maßgabe der ſchon frü⸗ 
beſtreitet. Die Regie! 
Verhalten eben ſo wenig eine Ver⸗ 
Gefahr für den Staat oder eine 
der Staatsbürger. Sie glaubt alſo, gar kein 
Intereſſe daran zu haben, daß der Zuſtand geändert werde, 
und nur wenn ſich das Abgeordnetenhaus zu „verfaſſungs⸗ 
widrigen Schritten oder Beſchlüſſen“ veranlaßt finden ſollte, 
würde ſie von ihrem Rechte der Auflöſung und den ſonſt zu 
ihrer Verfügung ſtehenden Maßregeln Gebrauch machen. — 
Dies iſt der Weg, den ſich die Regierung für ihre innere Por 
litik vorgezeichnet hat.“ 1 ns 

— Die Volts⸗Zeitung enthält von einem Anonymus eine 
Abſchrift folgender Verfügung des Herrn Juſtizminiſters: 

„Das Königliche Staatsminiſterium hat in ſetracht der 
Uebelſtände, welche mit der Benutzun politiſcher Parteiblätter 
zu der Veröffentlichung amtlicher 5 untmachungen verknüpft 

nd, beſchloſſen, daß ſämmlichen uiglichen Behörden die 

nweifung erteilt werden fol, alle ihre amtlichen Bekannt 
machungen, ſo weit nicht beſondere Ude Vorſchriften oder 
miniſterielle Anordnungen etwas A! 
periodiſchen Preſſe nur allein durch d 
anzeiger, die Regierun 
blätter oder die deren 


em ihrem 


Ueberbürdung 


en preußiſchen 


U 


. len. Wee 


sam 


1 Bekanntmachung für einen weiteren oder engeren R 2 
1 11 — 5 PH 1 5 more En 


Grunbfägen ſelbſt zu verfahren, rden 
erſter Inſtanz des Departements mit gleicher Anweiſung zu 
verſehen. Berlin, den 13, December 1862. Der Juſtiz⸗ 
Miniſter. Graf zur Lippe.“ | 
„m, Herr von Bockum⸗Dolffs macht bekannt: „Die Mit⸗ 
glieder der Fraction des linken Centrums werden erſucht, am 
13. l. M., Abends 6 Uhr, im Zimmer Nr. 6 des Hauſes der 
Abgeordneten zu einer Vorbeſprechung zahlreich ſich einfinden 
u (erg Gumbinnen, den 30. December 1862. v. Bockum⸗ 
Dolffs.“ 
Kreisordnung und Unterrichtsgeſez werden in der 
nächſten Seſſion nicht vorgelegt werden. AL“: 
— Von dem Stadtrath Magnus iſt dee eine 
Denkſchrift über die Errichtung eines ſtädtiſchen Kranlen⸗ 
hauſes überreicht worden. Ju derſelben wird hervorgehoben, 
daß die vorhandenen Krankenanſtalten bei der raschen Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung nicht mehr ausreichen, und daß der 


Auffaſſung, 
der wenigen Maler, welche im Stande find, vergangene Jahr⸗ 
hunderte in ihrer hiſtoriſchen Wucht N er iſt ein 
echter Darſteller der Geſchichte. Daß ein ſolcher Maler in 
den Augen ſeiner Zeitgenoſſen nicht ſo daſteht, wie er daſte⸗ 
hen könnte, liegt wohl daran, daß er in ſeinen Werken alle 
Ma Geber verſchmäht, vielleicht zu rückſichtslos ver⸗ 

mäht. a 
Ein Gemälde ganz anderer Art iſt Roſenfelders „Chri⸗ 
ſtus am Kreuz“. gro i 
Bild treten, ſo viele Schönheiten auch das Auge 
erſten Anblick feſſeln, ſo ſehr wir uns bei eing. 
trachtung jagen müſſen, daß wir es mit einem auffallend ge⸗ 
diegenen Werke zu thun haben, jo wenig können wir uns doch 
mit dem Ganzen einverjtandeu erklären. In dem wohl etwas 
zu winzig gehaltenen C riſtus können wir keine genügend her⸗ 
vorragende Hauptſigur erblicken 11 
fo gleichmäßig ſtark beleuchte daß ſie deshalb auch in zu 
gleicher Weiſe alle auf einmal vas Jutereſſe in Anſpruch neh⸗ 
men. Sehr unvort macht ſich das auffallend niedrige 
Kreuz. Schon die 


chon beim 


Mangels, aus welchem wir indeſſen deu bewährten Künſtler, 


der jedenfalls auf einen beſtimmten Raum beſchränkt war, 


rügte alte Kirchenlied ‚jagt: „ Haupt voll Blut und 23 


2 . z 5 
den“, das ift nicht der Chriſtus, den wir aus den B. dern 
unen. Uns din b. e bel 


ſetzen. Auch mit den Figuren des 


deres bedingen, in der 


ı preupt el Staats⸗ 87 4 
4-Amtsblätter und die amtlichen Kreis. In 
. en 


ie iſt derb und energiſch. Andenſchmidt iſt einern 


Mit ſo großer Achtung wir auch vor dieſes 
ender Bar 


die übrigen Figuren ſind 


15 ie e 

erliner Kritik erwähnte e m 
chen wollen. Leider verliert aber dadurch 
on von vorn herein an Großartigkeit und 
das be⸗ > * 


in en en, Johannes und der Mag- 
dalena können wir uns nicht bänderſtanden erfläetn, Beſon⸗ 
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Jahres⸗Ueberſchuß von ungefähr 400,000 Thalern im ſtädti⸗ 
ſchen Haushalte einen Erlaß der ſtädtiſchen Steuern oder ge⸗ 
meinnützige Verwendung geböte. Während der letzten Jahre 
ſeien durchſchnittlich einige 60,000 Thaler von der Stadt an 
Krankenanſtalten gezahlt worden, und mit dieſer Summe 
könnte auch ein ſtädtiſches Krankenhaus erhalten werden. 
In der Sylveſternacht wurde in den Straßen wieder 
großer Unfug getrieben, geſchoſſen ꝛe. Unter den Linden kam 
es bei dem beliebten Hüteantreiben zu einer argen Schlägerei. 
Die Schutzmannſchaft, auf derartige Exceſſe vorbereitet, war 
ſchnell zur Stelle, ſchritt energiſch ein und machte dem Tu⸗ 
multe ein Ende, nachdem mehrere Excedenten verhaftet waren. 
Man ſchreibt der Volkszeitung aus Oſtpreußen: Die 
Staatsanwälte des Inſterburger Bezirks ſind von dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt bei Mittheilung eines von dem Juſtizminiſter 
an die Oberſtaatsanwälte erlaſſenen Reſeripts angewieſen 
worden, die Vereine, die Preſſe und ſämmtliche Beamte (die 
Juſtizbeamten und Richter nicht ausgeſchloſſen) in Bezug auf 
das . — Verhalten zu überwachen und binnen vier Wo⸗ 
chen über ihre Wahrnehmungen an die Oberſtaatsanwälte 
Bericht zu erſtatten. i 

Wien, 30. December. Die Donau⸗Zeitung bringt eine 
Correſpondenz aus Paris, worin, anſchließend an einen Ar⸗ 
tikel des Herrn v. Lagueronniére, die Anſicht ausgeſprochen 
wird, Napoleon III. ſehe ein, daß die Mitwirkung des gebil⸗ 
deten Bürgerſtandes für den Staat nothwendig und dieſe ohne 
Wie derherſtellung der Freiheit undenkbar ſei. Dadurch wäre 
auch eine redlichere und friedlichere auswärtige Politik ver⸗ 
bürgt. Das wäre denn freilich ein Neufahrsgeſchenk, zu wel⸗ 
chem Frankreich und die ganze Welt ſich Glück wünſchen 
könnte. Wir werden ſehen. 
Daſſelbe halbamtliche Blatt ſchreibt über das Delegirten⸗ 
Prolect: „Will Preußen die Reform des Bundes, ſo ſchließe 
es ſich ihrem Gedanken aufrichtig an. Will es ſie nicht, jo 
ſage es dies lieber offen heraus. Hält es ſie für unmöglich, 
ſo bleibe es den diesfälligen Beweis der Welt nicht ſchuldig.“ 
„— Die „General⸗Correſpondenz“ ſchreibt: „Die Mit⸗ 
theilung, daß Prinz Nikolaus von Naſſau bereit ſei, die grie⸗ 
chiſche Krone anzunehmen, wenn ſie ihm die Schutzmächte 
für zwanzig Jahre durch eine gemiſchte Occupation gewähr⸗ 
leiſten wollen, iſt eine ganz und gar unbegründete, da im Ge⸗ 
gentheile der Prinz, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, 
unbedingt und in der Form wie König Ferdinand ſelbſt jede 
eventuelle Aufſtellung ſeiner Candidatur abgelehnt hat.“ 
England. 
London, 31. December. Die Times bringt heute einen 
Rückblick auf das Jahr 1862. Als der für England wichtigſte 
Gegenſtand kommt in erſter Reihe der auerifanifche Krieg zur 
Sprache. „Unſere Regierung“, ſagt die Times, „hat nur dem 
allgemeinen Gefühle des Landes gehorcht, indem ſie ſich jeder 
unmittelbaren oder mittelbaren Einmiſchung in den Streit 
enthielt; aber keine Kriſis der neueren Zeit iſt in England 
mit ſo aufmerkſamem Auge verfolgt worden und kein euro- 
päiſcher Krieg und keine europäiſche Revolution hat die In⸗ 
tereſſen Englands ſo ſtark berührt.“ Ueber die Lage des Kö⸗ 
nigreichs Italien lautet der Schluß⸗Paſſus: „Herrn Farini iſt 
es gelungen, ein anſtändiges Cabinet zu bilden, und da er 
von den perſönlichen JIntereſſen in iſt, welche feinen Vor⸗ 
gänger hemmten, fo wird er im Stande fein, eine zuwartende 
Polit zu beobachten, ohne das Selbſtgefühl der Nation zu 
verletzen.“ Was die Zukunft des revolutionirten Griechen. 

g lands anbelangt, 97 5 die Times: „Wenn das Königreich 

Griechenland, das Raum für fünf Mal fo viel Einwohner 

hat, als es gegenwärtig zählt, ee einmal auch nur entfernt 

eine Art 5 6 en geworden iſt, ſo wird die große 
dobdrientaliſche Ahe eine theoretiſche Löſung erhalten haben, 

00 die ſich mit Leichtigkeit in eine practiſche überſetzen läßt. „Was 

die Times über Preußen ſchreibt, wollen wir lieber nicht 


ſchreiben und ae uns mit dem einen kurzen Satze: „In 


den deutſchen Kleinſtaaten hat das Anſehen Oeſterreichs in 
FJaolge des inneren Zerwürfniſſes, welches dem Anſehen Preu- 
ßens Abbruch thut, zugenommen.“ b 
— Unter den Mitgliedern des engliſchen Oberhauſes 
giebt es, wie bekannt, Männer von ſehr ehrwürdigem Alter. 
Zu den älteſten gehören: der Herzog von Cleveland, 74 
Jahre alt; der Marquis von Lansdowne, 82 Jahre alt; der 
Earl von Charlemont, 87 Jahre alt; der Viscount Comber⸗ 
mere, 89 Jahre alt; Baron Sinclair, 94 Jahre alt; Lord 
Luyndhurſt, 90 Jahre alt; der Erzbiſchof von Dublin, 
Jahre alt; der Biſchof von Exeter, 85 Jahre alt. Das älteſte 
Mitglied des Unterhauſes iſt General Sir Hugh Arbuthnott, 
83 Jahre alt. 
— Siebenundzwanzig Erzbiſchöfe und Biſchöfe der an⸗ 
dlikaniſchen Kirche haben an die Directorien der Eiſenbahnen 
eine Denkſchrift ergehen laſſen, worin ſie dieſelben um Ein- 
ſtellung der ſonntäglichen Vergnügungszüge erſuchen. Im Re⸗ 
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ders die letztere kommt uns faſt affectirt vor. Hingegen iſt 
die Geſtalt der Maria von ſo großer Schönheit, in ihr liegt 
eine ſo feine tiefe Empfindung, ein ſo 8 und doch 
edler Schmerz, daß wir gern bei ihrer Betrachtung das uns 
nicht Zuſagende der übrigen Figuren überſehen, daß fie ſchon 
allein uns immer wieder vor das Bild führt und an daſſelbe 
feſſelt. — Die Ausführung zeigt von einem ſehr tiefen und 
ernſten Studium, die Zeichnung iſt ſo correct, wie man ſie 
nur ſelten ſieht, die Durchbildung der Details iſt faſt zu ge⸗ 
wiſſenhaft für die myſliſche Beleuchtung, welche der Künſtler 
angenommen hat. 
„Diana auf der Jagd“ von Stryowski, Scherres 
und Sy, für den Artushof beſtimmt, ift von fo rieſigen Di⸗ 
menſionen, daß wir bei der beſchränkten Lokalität kaum einen 
genügend entfernten Standpunkt gewinnen können. Wir 
können uns daher nicht erlauben, das Bild eingehend zu be⸗ 
urtheilen, um fo mehr, da es die geſchätzten Künſtler auf eine 
5 eigenthümliche Beleuchtung berechnen, ſowie auf den ſehr ohen 
Plag Rückſicht nehmen mußten, den ihr Werk am Orte ſeiner 
Beſtimmung erhält. Wir beſchränken uns daher darauf, die 
25 Hoffnung aus zuſprechen, daß die ſehr lichte Farbe und die 
ſehr große Plaſtik, welche auch hier ſehrr bemerklich ſind, das 
Gemälde auch an dem nicht gerade ſehr vortheilhaften Platze, 
den es ſchmücken ſoll, kräftig und wirkungsvoll werden er⸗ 
170 einen laſſen. Auch können wir es nur lobend erwähnen, 
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; daß Landſchaft ſowohl wie Figuren, letztere nicht im antiken 
5 Styl, ſondern im Geſchmack der Renaſſſance componirt und 
L gemalt find, wodurch allein das Gemälde mit dem überwie⸗ 
E gen größten Theil der Ausſchmückung des Artushofs in Ueber⸗ 
Ldeinſtimmung gebracht werden konnte. 
\ 
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Stadt:Theater, 
Die Kunſtfeier des Neufahrstages mit Richard Wagner's 
N „Tannhäuſer“ darf man ohne Zweifel als eine würdige 
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ſumé der Geünde heißt es, dieſe Züge am Tage des Herrn 
b an und für ſich unrecht, und nachtheilig ſowohl für das 

ublikum als für die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften und ihre An⸗ 
geitellten. Die Methodiſten und Presbyterianer haben ſich 
dieſer Petition angeſchloſſen. 

— Die ruſſiſche e dem Beiſpiele anderer 
groben Seemächte folgend, den Bau einer gepanzerten Flotte 

egonnen. Indem fie hier in England Auftrag zur Conſtruc⸗ 
tion mehrerer mit Eiſenplatten beſchlagenen Schiffe gegeben, 
hat ſie gleichfalls den Beſchluß gefaßt, ſolche Dampfer auf 
den ruſſiſchen Schiffswerften bauen zu laſſen. Die Herren 
C. Mitchell u. Comp. in Newcaſtle-on⸗Tyne ſind mit den 
nothwendigen Einrichtunzen betraut worden, um die Regie⸗ 
rungswerfte in Petersburg zum Baue von Eiſenſchif en 
brauchbar zu machen. Maſchinen der neueſten Conſtruction 
find von Mancheſter und London hingeſandt worden. Die 
Herren C. Mitchell u. Comp. haben ebenfalls den Bau eini⸗ 
Kr für die ruſſiſche Marine beſtimmten eiſengepanzerten 
riegsdampfer auf dieſen Werften übernommen. 
talten. 

— Der „Movimento“ von Genua giebt folgende Be⸗ 
ſchreibung der Ankunft Garibaldis auf Caprera: „Der Sars 
dagna mit Garibaldi an Bord, iſt in Caprera angekommen, 
ohne an Maddalena an zelegt zu haben. Das Bett des Ges 
nerals ward in ein Boot gebracht und von dieſem ans Land 
geſetzt. Der General, der von der Ueberfahrt nicht gelitten, 
hat mit Vergnügen ſeine lieben Felsklippen wiedergeſehen. 
Seine beiden gewöhnlichen Aerzte und Herr Occhipinti haben 
das Bett bis zur Wohnung getragen und es in dem kleinen 
Zimmer im Erdgeſchoß des alten Hauſes niedergeſetzt. So 
ſah Garibaldi nach vier Monaten der bewegteſten Zeit fein 
liebes Caprera wieder. Von allen Auweſeuden am meiſten 
gerührt war Fruscianti, der die ganze Zeit auf Caprera ges 
blieben war und kaum mehr hoffte, den General wiederzu⸗ 
ſehen. Am 22., um 8 Uhr Morgens, befand ſich Garibaldi 
wieder in ſeiner Wohnung. Gegen 10 Uhr, nachdem der Ver⸗ 
band angelegt und Garibaldi ſich durch ein Mahl geſtärkt, 
bat er, ſein Bett hinaus zu bringen und ihn auf den Acker⸗ 
feldern ſpazieren zu führen, wo man ohne zu große Stöße ge⸗ 
hen konnte, um ſeine Felder, ſeinen Weinberg und die Oliven · 
bäume wiederzuſehen, welche letztere Frusclanti hyperkoliſch 
mit dem Namen „Oelberg“ belegt. Zweimal des Tages läßt 
man ihn dieſen Spaziergong machen. Dieſe Promenaden in 
der lauen Luft Capreras haben ſchon bedeutend zur Verbeſ⸗ 
ſerung von Garibaldis phyſiſchem und moraliſchem Zuſtande 
beigetragen. Er iſt glücklich über ſeinen Entſchluß, in ſeine 
Einſamkeit zurückzukehren, wo er wenigſtens frei die friſche 
Luft genießen kann. Am Tage ſeiner Ankunft hatte es auf 
Caprera etwas geſchneit, am Tage darauf war der Schnee 
noch ſtärker. Jetzt herrſcht eine milde Herbſtluft. Die Wunde 
iſt in gewünſchtem Zuſtande, der Faß iſt kaum mehr ge⸗ 
ſchwollen; die rheumatiſchen Schmerzen machen ſich nicht 
mehr fühlbar. Der Weihnachtstag wurde au feinem Bette 
gefeiert. Schnee und Eis machten es möglich, Sorbet zu 
bereiten, — gewiß der erſte, der auf dieſen Klippen getrun⸗ 
ken worden.“ 

— Der preußiſche General von Williſen iſt in Rom an⸗ 
gekommen. W 

— Die Ernennung des Generals v. Williſen zum Nach⸗ 
folger des Grafen Braſſier de Saint Simon ift in Turin 
noch nicht officiel angezeigt, das Aufſehen jedoch, welches die 
Erſetzung des jo beliebten Diplomaten durch einen General 
macht, der in Turin nichts weniger als persona grata iſt, 
iſt um jo größer, je mehs Gewicht die italieniſche Gen 
wie das italieniſche Volk auf ein gutes Einvernehmen gerade 
mit Preußen legt. 


Danzig, den 3. Januar. 

»Die glückliche Ankunft Sr. Maj. Schiff „Gazelle“ in 
Gibraltar am 22. Dec. a. p. haben wir bereits mitgetheilt. 
Die Corvette wird dieſer Tage nach Rio de Janeiro abrei⸗ 
fen und von da nach Singapore ſegeln. Es herrſcht das er⸗ 
freulichſte Wohlſein an Bord. 

* In der nächſten Woche, wahrſcheinlich am Sonnabend, 
wird im Schützenhausſaale die conſtituirende Verſammlung 
des „Vereins der Liberalen des Danziger Wahlkreiſes“ ſtatt⸗ 
finden. Wie wir hören, wird am Schluß der Sitzung die Zu⸗ 
ſtimmungs⸗Adreſſe unſern Abgeordneten zur Uebergabe an den 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes übergeben werden. Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß bis zum nächſten Donnerſtag 
die in den Bezirken circulirenden Adreſſen abgeliefert ſein 
müſſen und daß die Adreſſe bis dahin in der Exped. d. Ztg. 
ausliegt. 

* [Generalverſamlung der Corporation der 
Kaufmanuſchaft.] In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Corporation der Kaufmannſchaft, welche unter dem Vor⸗ 
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bezeichnen. Der ernſten Bedeutung des Tages erſcheint dieſe 
Oper, an welcher ſelbſt ihre Gegner ein ernſtes, hohes Kunſt⸗ 
ſtreben anerkennen müſſen, ganz angemeſſen. Auch ihr deco⸗ 
rativer Schmuck, ihr feſtliches Gepränge macht ſie zu einer 
E eden vorzüglich geeignet. Es war auch an der 
cenirung im Allgemeinen zu erkennen, daß die Direction 
den guten Willen hatte, eine Feſtoper herzuſtellen. Die Auf⸗ 
ührung aber iſt von weſentlichen Schwächen nicht frei zu 
prechen, die zum Theil ein Reſultat der ſchwierigen Beſetzung 
der Oper ſein mögen, zum Theil aber auch in der aufregen⸗ 
den außerbühnlichen Feier des ene Syloeſter⸗ 
abends geſucht werden dürften. Wenigſtens ſchienen einige 
Stimmen der rechten Friſche zu entbehren und gegen die 
Reinheit wurde vielfach geſündigt durch die Sänger oben 
und durch die Bläſer unten. Die Schönheiten und Irrthü⸗ 
mer des „Tannhäuſer“ ſind dem größten Theile der neulich 
anweſenden Zuhörer wohl hinlänglich bekannt, aber wir dür⸗ 
fen nicht verſchweigen, daß diesmal manche Irrthümer zum 
Vorſchein kamen, an denen Wagner völlig unſchuldig iſt. 
Von der Ausführung einer Muſit, welche in Diſſonan⸗ 
zen nichts weniger als zurückhaltend iſt, muß man zunächſt 
unbedingte Correctheit verlangen und eine haarſcharfe Sich er⸗ 
heit und Genauigkeit in der Intonation. Wenn hierin der⸗ 
maßen gefehlt wird, daß, wie es z. B. dem Sänger des 
Tannhäuſer paſſirte, eine Durterz ſtatt einer Mollterz zu 
Gehör kommt, ſo giebt es für ſolche Diſſonanz kaum eine ge⸗ 
lindere Bezeichnung, als „haarſträubend!“ Bei folder Be⸗ 
handlung Wagners würden wir es ganz natürlich finden, 
wenn der Zukunftsmusik das Schickſal bevorſtünde, „keine 
Vergangenheit zu haben“. Wir vernehmen, daß Herr Sonn- 
leithner die Partie des Tannhäuſer überhaupt zum erſten 
Male geſungen hat. Das mag Vieles entſchuldigen. Wir 
wollen dem Sänger gern zugeſtehen, daß er ſich für die Er⸗ 
zählung im dritten Act ſein Beſtes aufgeſpart hatte, wenig⸗ 
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fis des Vorſtehers Herrn Commerzienrath Goldſchmidt 
ftattfand, wurde, nachdem eine von den Aelteſten eutworfene 
Geſchäftsoronung en bloe angenommen war, über das neue 
Statut berathen und Beſchluß gefaßt. Die 88 1— 7 (Be⸗ 
rechtigung zum Eintritt in die Corporation, Ausnahme, Auf⸗ 
nahme, Rechte und Pflichten, Austritt, Ehrenmitgliedſchaft) 
wurden ohne Discuſſion angenommen. Zu $ 8 (unfreiwilli⸗ 
ger Austritt) hat die von der letzten Generalverſammlung er⸗ 
wählte Commiſſion den Zuſatzantrag gemacht, daß (nicht nur 
durch Tod oder gerichtliche Verurtheilung mit glei hzeitigem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſondern auch) „durch 
Excluſion, welche das Aelteſten⸗Collegium wegen entehrender 
Handlungen ausſprechen kaun“, das Recht der Mitgliedſchaft 
verloren gehen ſoll. Herr Commerzienrath Otto beantragt 
in dem Zuſatzantrage ſtatt „wegen entehrender Handlungen“ 
zu ſetzen „wegen rechtskräftig im Criminalverfahren beſtrafter 
Handlungen“. Herr Commerzienrath Behrend iſt gegen den 
Zuſatzantrag der Commiſſion und auch gegen das Otto'ſche 


Amendement. Eine Beſtimmung, nach welcher es dem Ael⸗ 


teſten⸗Collegium freiſtände, ein Mitglied auszuſchließen wegen 
einer Handlung, die lediglich nach ſeiner ſubjectiven An⸗ 
ſchauung entehrend ſei, würde demſelben eine Gewalt er⸗ 
theilen, die mit dem Geiſte des Statuts, ſowie mit dem 
Geiſte aller heutigen öffentlichen Einrichtungen im grellſten 
Widerſpruche ſtehe. Auch dem Otto'ſchen Amendement könne 
er nicht beitreten. Er könne nicht ermeſſen, aus welchem 
Grunde die Corporation ſtrenger gegen ihre Mitglieder ver⸗ 
fahren wolle, als die geſetzmäßige Inſtanz für die Beurthei⸗ 
lung einer „entehrenden Handlung“: das Gericht. Wenn 
dieſes nicht auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkenne, 
jo dürfe man annehmen, daß auch keine wirllich entehrende 
Handlung vorliege. — Die Herren Steffens und Biber 
vertheidigen den Zuſatzantrag der Commiſſton. Da 
die Corporation jetzt nur eine freie Genoſſenſchaft ſei, jo 


müſſe fie um ſo mehr auf moraliſche Integrität ihrer 
Mitglieder halten; es gäbe Handlungen, die, wenn⸗ 
gleich für das Urtheil des Strafrichters nicht er⸗ 
reichbar, dennoch unter Kaufleuten insbeſondere für 
„entehrend“ gehalten würden. Wer ſich notoriſch ſol⸗ 


cher Handlungen ſchuldig mache, könne unmöglich Mitglied 
der Corporation bleiben. Der Antrag ſei auch inſofern un⸗ 
bedenklich, als die Aelteſten von ihrem Recht ſicherlich nur 
dann Gebrauch machen würden, wenn es ſich um eine den 
Corporationsmitgliedern durch „entehrende Handlungen“ that⸗ 
ſächlich bekannte Perſönlichkeit handle. — Bei der Abſtim⸗ 
mung wird ſowohl das Ottoſche Amendement, als auch der 
Zuſatzantrag der Commiſſion abgelehnt und § 8 nach der 
Faſſung der Aelteſten angenommen, ebenſo werden angenom⸗ 
men die 88 9 (Suspenjion der Rechte der Mitglieder), 10, 11, 
12 (gemeinſame Angelegenheiten, Rechte und Wahlrecht der 
Corporation), 8 13—25 (Verwaltung der Corporatious⸗An⸗ 
gelegenheiten durch die Aelteſten). Zu einer lebhaften De- 
batte führte die Berathung des § 26, der von den Sitzungen 
des Aelteſten⸗Collegii handelt. Die Commiſſion trägt auf 
Einführung der Oeffentlichkeit der Sitzungen für die 
Corporationsmitglieder an. In beſondern Fällen kann die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. Die Tagesorduung iſt 
am Tage vor der Sitzung durch Aushang an der Börſe zu 
veröffentlichen. Die Herren Damme und H. Behrend 
beantragen, hierzu den Zuſatz zu machen, daß auch die Be⸗ 
richterſtatter öffentlicher Blätter zu den Sitzungen der Aelte⸗ 
ſten Zutritt haben ſollen. Herr Behrend vertheidigt zu⸗ 
nächſt in längerer Ausführung den Antrag der Commiſſion. 
Die Defjentlichteit der Verhandlungen biete eine ſichere Ga⸗ 
rantie für das Gedeih Fortbeſtehen der Corporation, welche 
in Folge der Beſtimmungen des neuen Handelsgeſetzes nur 
durch ein lockeres Band zuſam men gehalten werde. Die Mit- 
glieder der Corporation ſeien berechtigt, von den Ver⸗ 
ider der Aelteſten nicht nur die Reſultate, 


ondern auch die Motive für die Beſchlüſſe zu erfahren. 


Nur dadurch könne das Intereſſe an den Angelegenheiten der 
Corporation geweckt und rege erhalten werden. Die practi⸗ 
ſchen Schwierigkeiten (Beſorgung eines Locals) würden ge⸗ 
wiß leicht zu heben ſein. Er zweifle nicht daran, daß die 
ſtädtiſchen Behörden den Stadtverordneten ⸗ Saal zu den 
Sitzungen einräumen würden. Die von einigen Seiten für 
nothwendig erachtete „Gemüthlichteit“ bei den Verhandlungen 
werde durch die Oeffentlichkeit, zumal da nur eige kleine Zu⸗ 
hörerſchaft zu erwarten ſei, in keiner Weiſe geſtört. Eine 
ſtrengere Redeorduung, als die durch den jetzigen Vorſteher 
eingeführte, werde ebenfalls nicht nothwendig ſein. Den Ver⸗ 
handlungen von Verwaltungsangelegenheiten“, auf die 
man fo großes Gewicht lege, ſchade die Oeffentlichkeit ſchlechter⸗ 
dings nicht. Er bitte die Corporation dringend, den Antrag 
der Commiſſion mit dem Damme'ſchen Amendement anzu 
nehmen, ſie werde ſich ſelbſt und den Aelteſten dadurch den 
. ̃ — — ̃ ͤDM—AZ—Ä—8—— —— 


ſtens an Stiumkraft und feurigem Vortrage, wenn auch nicht 
an tadelloſer Correctheit des Geſanges. Fräulein Hülgerth 
ſang die Elisabeth als verſtändige Künſtlerin, deren wohl 
ausgebildete Wittel immer einen guten Eindruck erzielen. Wir 
haben nur gegen die Auffaſſung dieſes ſehr ideal gehaltenen 
Charalters zu erinnern, daß Fräulein Hülgerth nicht in 
genügendem Maße jene Weichheit und Milde durchleuchten 
ließ, welche dieſes engelgleiche Weſen gleichſam als Heiligen ⸗ 
ſchein umweh.. Muſikaliſch war die Sängerin unbedingt 
tüchtig. Das bedeutende Material ihrer Stimme gab z. B. 

dem wunderſchönen H-dur⸗Enſemble im zweiten Finale einen 
prächtigen Ganz. Herr Funk (Wolfram v. Eſchenbach) 
griff in dem Wettſtreite der Sänger recht energiſch ein, konnte 
aber mit dem „holden Abendstern“ teine Wertung erzielen, 
weil es hier au Stimmſchmelz und rechter Beſeeluns des Ge⸗ 

ſanges fehlte. Die Bemühungen des Fräulein Hofrichter 
um die Venus verkennen wir nicht, aber die Drganijation der 
jungen Dame verſchließt ihr das dramatiſche Geſangsfach. 

Die Beſetzung der Venus iſt überhaupt die Achillesferſe bei 
den Tannhäuſer⸗Aufführungen, wenn eine Büh ne nicht zwei 

Sängerinnen für das erſte Fach har, oder doch wenigſtens 

neben der dramatiſchen Sängerin eine tüchtige Coloraturſän⸗ 

gerin, welche zwar hier der Coloratur nicht bedarf, aber im 

Uebrigen der leidenſchaftlichen. Venus, in Darſtellung und 

Stimme, jedenfalls mehr gewachſen ſein wird, als die ganz 

andern Zielen nachſtrebende Opern⸗Soubrette. 

Herr Emil Fiſcher ſang den Landgrafen mit Würde 
und eindringlicher Declamation. Die Sänger im Wettlampfe 
waren ſehr verſchieden disponirt. Wir ziehen es vor, dem 
Landgrafen in dem Preisrichteramte nicht vorzugreifen und 
wollen nur bemerken, daß dei einem der Herrn Ritter und 
Sänger die grändlichſte Heiſerkeit keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen war. Markull, 
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beſten Dienſt erweiſen. Die jetzige Corporation ſei eine 
a Aſſociation geworden, fie werde ſich nur durch Ber g 
ung des Gemeinſinns und des Intereſſes an den Ange- 
legenheiten der Corporation erhalten. Nichts aber könne jenen 
Gemeinſinn und jenes Jatereſſe mehr fördern, als die Oeffent⸗ 
lichkeit der Verhandlungen. Herr G. Mix ſpricht gegen den 
Antrag der Commiſſion. Wenn er auch anerkenne, daß die 
Oeffentlichkeit eine der wichtigſten und bedeutungsvollſten 
Errungenſchaften unſerer Tage ſei, ſo müſſe man doch dieſes 
Princip nicht auf alle Verhältniſſe und Körperſchaften aus⸗ 
dehnen wollen. Es komme darauf an, ob ſie aus der Natur 
der Inſtitution hervorgehe. Man habe die Erfolge der 
Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗Verſammlungen er ; 
wähnt und einen ähnlichen Erfolg für die Oeffentlichkeit 
der Aelteſten⸗Sitzungen in Ausſicht geſtellt. Er beſtreite, daß 
eine Vergleichung dieſer beiden Körperſchaften zutreffend ſei. 
Sie ſeien vielmehr vollſtändig verſchieden. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung entſpreche der General⸗Verſammlung 
der Corporation und für dieſe ſei die Oeffeutlichteit auch 
eingeführt. Das Aelteſten⸗ Collegium ſei lediglich mit Ver⸗ 
waltungs angelegenheiten beſchäftigt. Es ſeien in ſeinen Si⸗ 
tungen keine Reden zu halten, ſondern zu arbeiten. Die 
Hauptaufgabe beſtehe in dem Verkehr mit den Behörden und 
von dieſen könne nur das Reſultat in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langen. Er glaube, daß die Durchführung des Antrages der 
Commiſſton die Arbeiten der Aelteſten erſchweren und die 
Arbeitsluſt derſelben vermindern würde; er könne daher von 
der Annahme des Antrages nur abrathen. — Herr Damme 
ſpricht ſchließlich noch für ſein Ameudement (Zulaſſung der 
Berichterſtatter der Zeitungen). Daß die Oeffentlichkeit im 
Princip gut und fördernd wirkend werde, ſei von der über⸗ 
wiegenden Majorität der Corporationsmitglieder anerkannt, 
nur die Schwierigkeit der Durchführung ſei von vielen Sei⸗ 
ten als Moment gegen den Antrag geltend. Er glaube, daß 
eine ſolche Schwierigkeit gar nicht beſtehe. Das bisherige 
Local werde für die Sitzungen vollkommen ausreichen, da wie 
in den Stadtverordunetenſigungen auch in den Sitzungen der 
Aelteſten nur wenige Mitglieder als Zuhörer ſein würden. 
Die Hauptſache jei die Anweſenheit der Berichterſtatter. Durch 
dieſe werden die Verhandlungen den Mitgliedern zugänglich 
gemacht. — Bei der Abſtimmung wird das Amendement 
Damme und der Commiſſionsantrag angenommen. — 
(Ueber den Schluß der Verhandlung, den wir bereits im Mor⸗ 
genblatt erwähnt, ausführlicher in der nächſten Nummer.) 
Am Sylveſter verſuchte es hier ein Schwindler nicht 
ohne Glück, mehrere hieſige Kaufleute durch das Vorgeben, er 
ſei durch Falliſſement eines von ihm namhaft gemachten Hand⸗ 
lungshauſes plötzlich brodlos geworden und dadurch augen⸗ 
blicklich gänzlich der Mittel entolöſt, ſeine Exiſtenz zu behaup⸗ 
ten, zu veranlaſſen, demſelben in Betracht ſeiner hilfsbedürf⸗ 
tigen Lage nicht ganz unbedeutende Unterſtützungen zu verab⸗ 
reichen. Zu dieſem Zwecke zeigte er eine, wie es ſich ſpäter 
herausgeſtellt hat gefälſchte, Liſte vor, um zu beweiſen, daß 
ihm bereits von angeſehenen hieſigen Perſönlichkeiten aus dem 
Handelsſtande Gaben verabreicht worden ſeien; auch gab er 
vor, von Haus» und Handelsfreunden an die Betreffenden 
adreſſirt zu ſein. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ſich der 
ſchlaue Induſtrieritter, nachdem er ſich auf dieſe Weiſe ein 
erkleckliches Reiſegeld erfochten und ſein Betrug an den Tag 
gekommen, bereits aus dem Stube gemacht, um vielleicht an 
einem anderen Orte daſſelbe Stück zu ſpielen. 
Die heutige „Königsberger Hartung'ſche Zeitung“ iſt 
polizeilich mit Beschlag belegt worden. 
* Dirſchau, erg! 5 dem dieſer Tage vom 
2 > BR 
gebru 2 ten Bericht über den 
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in der Stadt Dirſchau pro 1861 entnehmen wir folgende Nö a 
tizen: Die Stadt hatte am 3. December 1861: 5872 Ein⸗ 
wohner, wovon 2882 männliche und 2990 weibliche. Der 
evangeliſchen Kirche gehörten 2795, der katholiſchen 2499 on, 
außerdem ſind 9 Griechen, 39 Mennoniten, 69 Diſſidenten 
und 461 Juden. Seit der letzten Volkszählung im Jahre 
1858 hat eine Vermehrung um 54 Köpfe ſtaltgefunden, mit⸗ 
hin jährlich % pCt. Die Zahl der Häuſer beträgt 763, 
Gewerbetreibende waren 397 mit 387 Geſellen und Lehrlin⸗ 
gen vorhanden. Incl. Peterhof und Dirſchauer Wieſen wa⸗ 
ren 506 Gebäude gegen Feuersgefahr verſichert mit einer 
Totalſumme von 661,549 Thlr. Mobiliar⸗ und Waaren⸗ 
verſicherung betrug bei 205 Verſicherten 580,433 Thlr.; 1155 
Familien ſind vorhanden, es hat alſo hiervon noch nicht der 
4. Theil ſein Mobiliar ꝛc. verſichert. Die von der Stadt 
Dirſchau für 1861 entrichteten directen Staatsabgaben be⸗ 
trugen die Summe von 8996 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf., oder 
1 Tblr. 16 Sgr. pro Kopf der Bevölkerung; die Provinzials 
ſteuern 1044 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., oder 5 Sgr. 4 Pf. pro 
Kopf; die Kreisabgaben 1124 Thlr. 3 Pf., oder 5 Sgr. 9 Pf. 
pro Kopf. — Die Jahresrechnung der Kämmereicaſſe ſchließ: 
ab in Einnahme auf 12,497 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., in Aus⸗ 
gabe auf 11,169 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf.; Beſtand 1328 Thlr. 
4 Sgr. 2 Pf., und Einnahme⸗Reſte 581 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. 
Die Koſten der Communal⸗ und Polizei⸗Verwaltung haben 
1861 betragen 3113 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., 54 Thlr. 20 Sgr. 
9 Pf. weniger als im Etat dafür ausgeſetzt war. — 
Zur Communal⸗Einkommenſteuer waren veranlagt 996 Per⸗ 
fonen (darunter 99 Beamte) mit zuſammen 224,258 Thlr.; 
die Steuer betrug in Summa 8233 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. 
er Höchſtbeſteuerte war mit einem Einkommen von 2585 
Thlr. Veranlagt. Pro Kopf berechnet ſich die Communalſteuer 
auf 1 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. Im Jahre 1861 find 60 Fami⸗ 
lien von auswärts angezogen, Beamte zogen 14 an. Dage⸗ 
Br verzogen don hier 46, worunter 19 Beamte. Die ſtädti⸗ 
chen Schulauſtalten ſind von 697 Kindern beſucht werden; 
die baare Einnahme an Schulgeld betrug 897 Thlr. 18 Sgr. 
4 Pf., dagegen die Ausgabe zur Unterhaltung 3319 Thlr. 
17 Sgr. 2 Pf. Die Sinuapme der Orts⸗Armencaſſe war 
270 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf⸗ die Ausgabe für Unterſtützungen 
1587 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. (264 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. mehr als 
im Jahre 1860). Die Unterhaltung des Stadtlazareths er⸗ 
heiſchte einen Zuſchuß von 296 Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. Die 
Stadtſchulden betragen mit Hinzurechnung des zu Pflaſterun⸗ 
gu angeliehenen Capitals von 2500 Thlr., in Summa 9033 
hie. 10 Sgr. 
© Marienwerder, 1. Januar. Nächſter Tage wird 
auch aus unſerem Wahllreiſe eine Zuſtimmungs⸗Adreſſe an 
das Abgeordnetenhaus abgehen. Die Zahl der Uunterſchriften 
iſt zwar keine ſehr große — es dürften deren kaum mehr als 
etwa 1200 jein — deshalb verliert dieſelbe jedoch nichts an 
ihrer Bedeutung. wenn auch Herr v. Raabe für die Loyali⸗ 
täts⸗Adreſſe deren 2000 zuſammenbringen konnte. Denn ge⸗ 
rade, weil es in einem Wahltreiſe, der namentlich bei den 
Wahlen bei ungewöhnlich reger Betheiligung aller Or⸗ 
den mit einer jo glänzenden Maforität für die Vertreter der 


loco = 
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zu letzten Preiſen unterzubringen waren. 


‚4 N, 
Freißeit und des Fortſchritts eintrat, möglich iſt, für eine 


Partei, die von 350 kaum 30 Wahlmänner durchbringen 
konnte, 2000 Unterſchriften zuſammenzuſchaffen, ſo haben dieſe 
Zahlen gar keine Bedeutung, wenn man außer Acht läßt, den 
Werth der Namen zu wägen und die Mittel in Anſchlag zu 
bringen, die angewandt werden, um Unterſchriften zu ſchaffen. 
Die aus freier Entſchließung hervorgegangene That unab⸗ 
hängiger, urtheilsfäyiger Männer darf mit vollem Recht eine 
ungleich größere Beachtung in Anſpruch nehmen, als jenes 
Uaterſchreiben ſolcher, die entweder von den Urhebern der 
Adreſſe abhängig oder an ſich indifferent und unwiſſend leicht 
zur Pergabe ihres Namens zu beſtemmen find. In dieſer 
Beziehung iſt auch der hier unterzeichneten Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſe an das Abgeordnetenhaus ihre Bedeutung geſichert; 
die Namen der Unterzeichner repräfentiren die große Malori⸗ 
tät des beſitzenden und des intelligenten Theiles der Bevöl⸗ 
kerung des Wahlkreiſes. 

Schwetzer Kreis. (G.) Die neueſte Nummer des 
Schweßzer Kreisblatts überrascht uns durch eine gedruckte Einlage 
ohne Angabe des Druckers und Verlegers, in der die Con⸗ 
ſervativen unſeres Kreiſes an die „Mitbürger in Stadt und 
Laud“ die Aufforderung zur Bildung eines „Vaterlands⸗Ver⸗ 
eins“ richten. Unterzeichnet iſt der Aufruf, dem gleich Bei⸗ 
trittsliſten angefügt ſind, durch fünfzig Perſonen, darunter der 
Laudrath Wegener, einige adlige Rittergutsbeſitzer, die jänmt- 
lichen Geiſtlichen des Kreiſes mit einem kleinen Anhang von 
Lehrern. 

+ Thorn, 2. Januar. Mit dem 1. d. M. hat die 
läſtige und, da fie täglich ca. 4 Sgr. betrug, nicht unerheb⸗ 
liche Tageszettelſteuer aufgehört, welche von allen in Warſchau 
anſäſſigen und von einem großen Theile der daſelbſt eintref⸗ 
feuden Iſracliten zur Erhaltung des dortigen jüdiſchen Kran⸗ 
tenhauſes gezahlt werden mußte. Die hieſigen Geſchäftsleute 
beſagter Confeſſion hauen durch die Haudelskammer den ehe⸗ 
maligen Handelsminister Herrn v. d. Heydt zweimal im Jahre 


1861 erſucht, daß derſelbe auf diplomatiſchem Wege für die 


Beſeitigung jener Steuer für die dieſſeitigen Staatsangehö⸗ 
rigen wirte. Ein definitiver Beſcheid iſt auf die beſagten Geſuche 
aus dem Kal. Paudelsminiſterium bis heute noch nicht erfolgt. 
Nun iſt die Steuer beſeitigt und damit eine Beläſtigung des 
Geſchäftsverkehrs zwiſcheu hier und Warſchau aufgehoben. — 
Der telegraphiſche Verkehr aus und üder Thorn gat ſich jo 
geſteigert, daß mehrere neue Leitungen in den nächſten Mona⸗ 
ten werden gezogen werden, nämlich: eine (die zweite) nach 
Bromberg, eine (die zweite) nach Poſen, zwei nach Warſchau 
über Nieszawa und Wloclawek und eine über Schöuſee, 
Straßburg ꝛc. nach Neidenburg. Um die vier erſtgenannten 
neuen Leitungen mit der Telegraphen⸗Station Thorn zu ver⸗ 
binden, wird ein zweites Kabel mit 4 Drätheu in die Weich⸗ 
jel verſenkt werden, und zwar, wie es heißt, trotz der Eis⸗ 
decke, noch im Laufe dieſes Monats. — Die Witterung hat 
ganz den Character, als ob wir uns bereits im März be⸗ 
änden. 
e Der Kreiszerichts-Director Morgenbeſſer in Heils⸗ 
berg iſt in derſelben Eigenſchaft an das Kreisgericht zu 
Braunsberg verſetzt worden. ; 

* Dem Director des evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars 
zu Bromberg, Prediger Grüzmacher, iſt der rothe Adler⸗ 
orden 3. Claſſe mit der Schleife verliehen worden. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Januar 1862. Auf gegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen in Dansig Uhr 10 Min. Ä 
Letzt. Eis. 1 Letzt. Cros. 


Roggen unverändert, ub. Rente 995 99 
f 104 Mag ; ei 


een 
Spiritus Jan.. . 14% 14 l Oſtpr. Pfandbriefe 8827 
Rubel Jan. .. 14% 44½ ] Oeſtr. Eredit⸗Actien 101 
Staatsſchuldſcheine 83% 185% Nationale 73 
43 % 56r. Anleihe 1013 1013 ] Poln. Banknoten . 893 
5% 59, Pr.⸗Anl. 107 | 1074 J Gechſelc. London 6. 205 

Hamburg, 2. Januar. Herreidemarkt. Welzen 
loco vollſte Preiſe, loco Frühjahrs⸗ Lieferung etwas höher, 
ab Auswärts unverändert. — Rog gen loco feſt, ab Oſt⸗ 
jee Frühlahr 76 zu haben, zu 75 nur einzeln Käufer. — 
Oel loco 31%, Mai 30%: — Kaffee eher günſtiger; 
5000 Sack Rio ſchwimmend, 1500 Sack Contos, loco 1000 
Sack Rio umgeſetzt. — Zink 2000 C. loco 11% 10 

Amſtervam, 2. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen auf Termine 1 
—2 , höher, ſonſt ſtille und unverändert. — Raps April 
88 ½, September 78. — Rüböl Mai 49, September 45%. 

London, 2. Januar. Getreidemartt. (Schluß be⸗ 
richt.) Weizen behauptet, in fremdem nur Detailgeſchäft; 
Frühlahrsgetreide zu vollen Preiſen verkauft. — Bewölkter 
Himmel. { 

London, 2. Januar. Silber 61%. — Conſols 92%, 
1% Spanier 45% excl. div. Wkeritaner 31%. Sardinier 
82. % Ruſſen 96. Neue Hufen 95. — Hamburg 3 Mo» 
nat 13 % 6 , — Wien 11 Fl. 50 Kr. 

Das Dampfboot „Tyne“ von Rio Janeiro iſt heute 
Mittag in Southampton angekommen. 

London, 2. Januar. Nach dem neueſten Bankaus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 19,874,250, der Metallvorrath 
14,956,421 K. 0 

Liverpool, 2. Januar. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſter. 

Paris, den 2. Januar. 3 2 Rente 70, 25. 4½ 2 
Reute 98, 00. Italieniſche 5 7 Rente 72, 75. 3 1 Spa 
nier — 1% Spanier 46%. Oeſterreichiſche Staats - Eifen- 
bahn⸗Actien 510. Credit mob.» Actien 1170, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 592, 50. g 

Probuktenmarkte. 
Danzig, den 2. Januar. 

up (Woch enbericht.] Die gelinde Temperatur hat 
auch während dieſer Woche angehalten, doch hat ſich die Eis. 
decke der Weichſel nicht gehoben, da Wachswaſſer Ea und 
ſteht ohne dieſes eine balcige Wiedereröffnung der chifffahrt 
nicht zu erwarten. Die Paſſage von unſerem Hafen nach der 
Stadt iſt aufgeeiſt und geschieht die Beladung der neuer⸗ 
dings eingetroffenen großen Dampfer bereits durch Lichter⸗ 
Fahrzeuge. Die Zufuhren von Weizen waren in dieſer Woche 
reichlicher, doch fand nur ein Umfag von 320 Laſten ftatt, da 
Vieles zu Boden ging in der Hoffnung, ſpäter günſtigere Re⸗ 
ſultate zu erzielen. Feine Qualitäten waren namentlich ge⸗ 
ſucht und gelang es dafür ca. . 10 — 15 höhere Preiſe zu 
bedingen; für Mittelwaare konnte dieſe Preisſteigerung nicht 
erreicht werden, wie ebenfalls auch ordinäre Qualitäten nur 
1 un Man bezahlte 
für: 127 blauſpitzig 450; 125, 1268 bunt 485, 
490 ; 1258 hellfarbig „ 495; 129/308 desgleichen 7 510 


721 
45% 


100 Laſten und fanden zu feſten Preiſen N 2 
zahlte für: 119/204 312; 121, 1228 F 315; 12/6 


N 


1264 hellbunt 50); 1289 130 hellbuat 2510-520; 


1324 glaſig 2 525; 131/, 1334 hochbunt ZZ 530, 540. 
Alles Hr 85 f. — Die Zufuhren von Roggen betrugen ca. 
) . — Man be⸗ 


g 318; 1258 F 321; 1270 C 324. Alles e 1258, — 
Das Geſchäft in vieferungswaare erreichte die Höhe von 700 
Laſten, doch ſcheint es, als wenn Käufer mehr vom Markte 
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zurücktreten und Preiſe ſich nicht werden behaupten können. * 
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April⸗Mai Lieferung Ankunft Mai garantirt 1227 Minimal- 


gewicht holte 320 Connoiſſement⸗Regulirung 92 125 fl. 
Reine Lieferung April⸗Mai 1248 Minimalgew. g 325, Mai⸗ 


Juni 122 Z 322% ; Juni⸗Juli 1234 Z 320 Ser 125 fl. 4 25 


— Sommergetreide unverändert. — Weiße Erbſen nach Qua⸗ 
lität 300, 306, 309, 312, 315. — Gerſte kleine 107— 
1108 & 228 — 240, große 110 — 1154 240 — 258. — 
Wicken 2. 264. — 758 Hafer 156. — Die Zufuhr von 
Spiritus fand zu 14 —14 % . Nehmer. 
Danzig, den 3. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
— 130/31—132/4 0 von 7981/82/84 —84½/86/86 089,90 
Ge; ordinär u. dunkelbunt 120/3—125/7,8/308 von 6744/70 
7374/75/77 80 S 
Roggen ſchwer und leicht 54/53 % — 52/51 . ar 
125 N 


2 RE 
Erbſen harte Futter- und gute Koh» von 49/51 — 52 
28 ee 


Gerſte Heine 103/5—107/1108 von 35/37—38/39/40 Gr 

do. große 106 8—110/12%/158 von 37/39 —40/41143 u 
Hafer von 24/25—26% Zu 
Spiritus 14% . Käufer. 


GetreidesBörje. Wetter: feucht und milde. Wind: Bi 


Süd⸗Weſt. . 
Umjag in Weizen beſchränkte ſich am heutigen Markte 
auf 35 Laſten, doch find die Zufahren auch nur mäßig gewe⸗ 
fen. Preiſe für feine Qualität find beim Schluß dieſer Woche 
ſehr feſt, dagegen abfallende Waaren nur mit Mühe letzte 
Preiſe bedungen. 1238 ordinär bunt E 470, 1245 
farbig I 490, 127,8 U abfallend bunt F 495, 128 4 
500, 128 glaſig 2 510, 127,84 hellfarbig 2 510, 
129 U hell, 132 4 bunt 2 512%, 132 U hochbunt ZZ 532, 
1334 hübſch hochbunt ZZ 540. Alles r 858. — Roggen 
loco feſt, 125/6, 128 94 324 r 1258. Auf Lieferung 
Nichts gehandelt, letzte Preiſe feſt gehalten, doch weniger 
Neigung dazu zu kaufen. — Weiße Erbſen gerne gekauft 2 
306, 312, 315, 521. — 1154 große Gerſte 255, 1174 
2 264. — Spiritus 14% . Geld. ö 
Stettin, 2. Januar. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen wenig verändert, loco r 858 gelber 66—69 . 
bez., bunter 65 — 69 Ag bez., weißer Krakauer 71½ . 
bez., 83/85 u gelber Frühlahr 71¼ — ½ RG bez. und Go, 
72 A Br. — Roggen matt, Jar 20008 loco 44 45 
Ag. bez., Jan. 45% Ag Gd. und Br., Frühjahr 45 ½ . 
bez. und Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer loco Jar 
508 23 , bez., 47/508 März⸗April 24 Ag bez. — Er b⸗ 
ſen, Futter⸗ 42 . bez., Koch⸗ 45 &. bez. — Rüböl un⸗ 
verändert, loco 1444 % Br., Anmeld. 14% . bez., April⸗ 
Mai 14 . | 
TEE loco 15 7 En 4% Ag. 
Jan.⸗ Febr. 14% Br., ½ Febr. 1 
. Gd., Frühlahr 15% Ag Gd. — Leinöl loco mit Faß 
14 &. Br., April⸗Mai 13%, % &. bez., 14 A Br., 
Sept.⸗Oct. 13% Rg bez. 3 
Berlin, 2. Januar. Weizen r 25 Scheffel loco 
60 — 72 . — Roggen r 2000 f loco 45 ½%, 47 
, do. Jan. 46 ½, 46, 46% . bez. und Gd., 46%, . 
Br., Yan.» Febr. 46%, % Ag bez., Früh. 45 
u 


bez., 


Da 


Br. — Spiritus (angemeldet 60,000 Ort.) 
„bez., Jan. und 
e e E 


2 72.79.73 bez. 
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nd Br., 45 % g. Gd., Mai-Juni 45% . bez. und Gd, 


46 Ag. Br., Juni⸗Juli 46% g. Gd. — Gerſte Ne 25 
Scheffel große 33 — 38 Ag Hafer loco 21—24 
., PL 1200. 8 Jan. 22% RE, Jan. Febr. 22% N. 
Frühj. 2% g. bez., Mai⸗Juni 23 %. nominell, Juni⸗ 
Juli 23% Br. — Rüböl Mr 100 Pfund ohne Faß 
loco 14% 3 Br., Jan. 14½ Ag bez. und Gd., 14% 
N. Br., Jan. Febr. 14½ g. bez. und Gd., 14% Ag 
Br., April⸗Mai 14%, ½% . bez. und Br., 14% . 
Gd., Mai⸗ Juni 14½ . Br. — Spiritus 9 8000 % 


loco ohne Faß 14½ , „ Ag bez., Jan. 14% g. bez., 


Br. und God., Ian. + Febr. do., Febr.⸗März 14% . bez. 
und Br., 14% Ag Gd., April» Deai 15% zZ bez. und Gd., 
15% Ag Br., Mai⸗Juni 15% . bez. und Br., 15% . 
G., Juni⸗Juli 16 Ag Br. R 


Schiffsliſte. 
5 Neufahrwaſſer, den 2. Jannar 1863. 
Geſegelt: C. C. Koch, Adelaide, Glouceſtec, Getreide. 
Den 3. Januar. — Wind: SSW. 
Angekommen: A. Gerlach, Edinburgh, Southampton, 
Ballaſt. — J. Maſchke, Memel, Dublin, Ballaſt. a 
Ankommend: 1 Schiff. 


Fondsbörse. 
Berlin, 2. Januar. 
Berlin-Anh. E.-A. 14651455 1 Staatsanl. 56 
Berlin-Hamburg 124 do. 53 
Berlin -Potsd.-Magd. 2092 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — 1 
do. II. Ser, | 93 974 
do, III. Ser, 98 | 97; 
Oberschl. Litt. A. u. C. — |16% 
do, Litt. B. 1514 1504 
Oesterr.-Frz,-Stb, 1135 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] — 
do. 6. Anl.] 98 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 854 
Cort. Litt. A. 300 fl. 
do. Litt. B. 200 fl. 
Pfar, i. S.-R. 
Part.-Obl, 500 fl. 
Freiw. Anleihe 


110241015 
10 90 


09 Staatsschuldscheine 
Staats-Pr.-Anl. 1855 


do, neue 


90% 
84 
944 
233 
907, — 
947 9% 
1021102 


| Danziger Privatba 
‚Königsberger do, 
Posener do, 
54 Staatsanl, v. 59 |1074/1074 | Dise.-Comm,-Anth. 
St.-Anl. 4/½/7 j10241101% | Ausl, Goldm, à 5 
weechsel-Cours, 
Amsterdam kurz 143% 143; Paris 2 Mon, 79 43 
143 1421 [Wien öst. Währ. 8 T. | 874 
152% 152 Petersburg 3 W. 99% 
1 88 Warschau 90 SR. 8 T. 891 
London 3 Mon. 6. 206. 20 IBremen 100 G. 8 T. 11010 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 
Baromt. 3 


56 
90 


2 5 — 
Stand in eien 855 
8055 Sar. in. le | Wind und Wetter. 
0 335,74 4 2a =: , = 


„ 


808 


& Freiteligidfe Gemeinde. 


30 Thaler Belohnung. 


dient Im Sale des c erh hal, Be ‚orte. |, | an 1 0 rt 1013 | A je L 
nis im Saale des Wewerbepauſe. Lo 90 ur us dem Hauſe Langgarten Nr. 22 iſt Frei⸗ 
10 Uhr. Predigt: Herr Prediger Rödner. P merſche M hl Aſſ N So ef { tag, den 2. Januar, wahiſcheinlich Morgens 
95 —ñů—ů— 0 U u eu cent 1 el 0 Bee 9 und 10½ Uhr, durch Einſchleichen 
5 > A geſtohlen: 
HGeeſtern Abend 9 U ; 2 u Stetti N, 1) Ein Schuppenpelz mit grünem Tuch⸗Bezu 
| 15 en end 9 Uhr wurde meine mit einem Verſicherungs⸗Capital von 2) Ein Siegel⸗Aing von maſſivem Golde m 
5 e Frau Elizabeth geb. Schalle 45 1 1 2 * grünem Steine, auf welchem ein gothiſches 
F circa 2% Millionen Thalern, G. gravirt war. we 
Dan ken 3. 1863 welche durch Miniſterial⸗Beſchluß vom 8. Juli 1862 mit dem 1. Januar 1863 auch in Oſtpreußen 3) Eine ſchwarzlederne. ſogenannte Courier⸗ 
| Sto Friel rich 8 dt | Verſicherungen abzuſchließen berechtigt iſt, verſichert Mühlen Etabliſſements jeder Art und jeden Um⸗ Taſche mit Wieſſing Beschlag, enthalten: 
endt. fangs, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgeväude, ſo wie Vorrätde und Mobiliar der Herren Mühlenbeſitzer b. Zwanzig Toaler⸗ Stucke. | 
0 und Mühlenpächter gegen Feuersgefahr. Da die Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, ſo „Einen ruſſiſchen Reiſepaß auf den 
5 [3032] wird auf keinen Gewinn bingearbeitet und erfolgt deshalb die Verſicherung den Actien⸗Geſell⸗ Namen des Kaufmanns Eduard The, 


m — 


odor Grade nevit Frau, ausgeſtellt 
in Riga. 

c. Ein Baden mit 10 Cigarren in zus 

ſiſcher Banderole. j 
Vor dem Antaufe obiger Gegenſtände wird 
gewarnt und wer zur Wiedererlangung verſeloen 
behilflich iſt, erhalt 30 Thaler Belohnung. 
Dem Wiederbringer des Siegel⸗Ringes 
allein wird der volle Werth deſſelben als 
Belohnung, auf Verlaugen auch die Ver⸗ 


ſchaften gegenüber zu außerordentlich niedrigen Prämien. Durch die Aus⸗ 
dehnung der Geſellſchaft auf das In⸗ und Ausland hat der Geſchäftsumfang der Societät be⸗ 
deutend gewonnen und werden die Verſicherten bei geringſter Prämie die größte Sicherheit ge⸗ 
winnen. Die Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter werden daher ergebenſt zum Lintritt in 
den Societätsverband eingeladen. Statuten der Geſellſchaft find jederzeit bei dem Unterzeichneten 
in Empfang zu nehmen und wird auf jede gefhärtlihe Anfrage umgehend ausführliche Antwort 


ertheilt. 3 
Qualificirte und zur Uebernahme von Agenturen geneigte Perſonen wollen ſich dieſerhalb 
gleichfalls 5 den Unterzeichneten wenden. 


25 J —— —— 8 
eule Abend 9 Uhr wurde meine liebe Frau 
9 Hugufte geb, Zander von einem kräf⸗ 
Br tigen Mädchen glücklich entbunden. 
g Neuſtadt, den 1. Januar 1863. 
(3031) Dr, Thomaſchewski. 


Nothwendiger Verkauf 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Löbau, 
. den 20. October 1862. 
Das im Dorfe Neuhoff unter No. 3 bele⸗ 
gene, den, Friedrich und Juſtine geb. Fenski — 
Blank'ſchen Eheleuten gehörige Freiſchulzen⸗ 
9 nebſt Zubehör, abgeſchagt auf 9596 
hir. 18 Sgr. 4 Pf, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, foll i 
am 18. Mai 1863, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Ausgeſchloſſen von Taxe und Subhaſtation iſt 
das nachträglich zugeſchriebene Grundſtück Neu⸗ 
def Haben den Hufenihal 
5 olgende dem Aufenthalte nach un 
oe ne en ch unbekannte 
er Altſizer Michael Fenski 
modo deſſen Erben, 3 en 
2) die Eva Wisniewska verwittwete Krus⸗ 
zynska in Chrosle, 
3) der Joſeph n zu Gwisdzin 
modo deſſen Erben, n 
4),die Francista geb. 1 verehe⸗ 
lichte Lucas Bielickf in Gr. Lezno, 
5) die Alexander und Marianna geborne Koz⸗ 
lowsta— Amrogowicz ſchen Eheleute zu 


Neuhoff, 
6) — Dorothea Przan owska modo deren 


Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Reglforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
richte anzumelden. 1870 


2 * 


wein 2, Derffiae, irberoofie Ro: 4, 
. Berkling, Gerbergaſſe No. 
W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer. 
und bei dem General⸗Agenten 


C. H. Krukenberg, 


131929 Vorſtädtiſchen Graben 44 H. 

nt ar: 

Die Vaterländiſche Feuer⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Elberfeld 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, 
Einschnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 
und auf dem Lande gegen angemeſſene dung 
Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu lei⸗ 
ſten find und gewährt den Hypothekengläubigern 
bei vorheriger Anmeldung ſichern Schutz. 
Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die 
Special⸗Agenten: f 
Herr A. Habermann, gr. Scharrmachergaſſe 4, 
Herr J. Kowaleck, Heilige⸗Geiſtgaſſe 1, 
Herr A. Chriſtoph, in Lange fuhr, 
Herr A. Siech, Gemlitz, 
{ind bereit nahere Auskunft zu geben und Ans 
träge entgegenzunehmen. \ a 
HEINRICH UPHAGEN, 

’ Langgaſſe 12. 


Die Muſi alien-geip-Anftalt 


0 
Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40 vis-a-vis dem Nathhauſe, 
empfiehlt ſich unter den günftigiten Bedingun⸗ 
gen zu zahlreichen Abonnements. 
Großes, moglichſt vollſtäudiges Lager 


neuer Muſikalien, das durch die neue⸗ 


ſten Erſcheinungen ſtets ergänzt wird. 
Die Preußiſche 
Verfaſſungsurkunde 


mit Erläuterungen herausgegeben von dem 
Verein der Verfaſſungsfreunde zu Kbnigs⸗ 
berg in Pr., 3. Auflage, 48 S. Octav, in 
Umſchlag geh., koſtet nur 1 Sgr. netto und iſt 
gegen Frauco⸗Einſendung des Betrages zu 
beziehen durch den Verleger 
Buchdruckereibeſitzer Albert Schwibbe 


3 in Königsberg in Pr. 
Hugo Lepp's Central⸗Control⸗ 


Verpflichtung übernimmt, die bei ihm aufnotirten 
Werihpapiere nach jeder Nahr zu revidiren u. von 
a 


lt d f. 1 Jahr pr. Stück „ f. 3 
ian 11 J ſünt pt. Stier Brise Tad. [2970] 


anzig, im Januar 1863. 


[3036] 


L. A. Rosalowsky, Inſpector, 


Durch alle Buchhandlungen und Boflanftalten | 


iſt zu beziehen: 

Zeitung des Vereins 

Deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen. 


Red.: Dr. W. Koch. — Commiſſionair: J. 
C. Hinrichs'ſche Buchhandlung in Leipzig. 
Wöchentach eine Nummer à 13 —2 Bog. gr. 4%. 
Preis vierteljährlich incl. Coursbuch 1 Thle.. — 
Inſerate werden A 1 Nagr. pr. Zeile, 1300 
Beilagen in 4° zu den durch den Buch handel 
und die Eisenbahnen bezogenen Exemplaren fir 
2 Thlr. angenommen. 

Dieſe Zeitung bringt außer den officiellen 
Bekanntmachungen der deutſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen Alles, was für das Direct oder in⸗ 
direct bei den Eiſenbahnen intereſſirte große 
Publikum von Wichtigkeit iſt, indem ſie alle be⸗ 
treffenden finanziellen, national ⸗öconomiſchen, 
ſtatiſtiſchen und juriſtiſchen Thatſachen und Fra⸗ 
gen, die neuen techniſchen Erfindungen nicht 
nur über Eiſenbahnweſen, ſondern auch über 
das Dampfſchifffahrts⸗, Poſt⸗, Telegraphenweſen 
und das übrige Verkehrsweſen Deulſchlands 
und des Auslandes beſpricht. . 

Um größere Artikel leichter als bisher unge⸗ 
theilt geben zu können, wird. die Zeitung von 
1863 ab, ſtalt zweimal nur einmal wochentlich, 
aber im Umfange von = bis 2 Bogen erſchei⸗ 
nen, wodurch ohne weſentliche Verminderung 
des Umfanges eine Preisermäßzigung von 5 Thlr. 
auf 4 Thlr. pr. Jahrgang ermoglicht wird. Das 
Coursbuch des Vereins Deutſcher Eiſenbahn⸗ 


Verwaltungen wird von Frühjahr 1803 an die 


Abonnenten der Zeitung gratis geliefert. 


Den Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen 
papieren, Giſenbahn⸗ 


in⸗ u. ausländiſchen Werth⸗ 

und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 

mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 

mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 

gern bereitwillige Auskunft 1 
Borowski & Rosenstein, 

in Danzig, 
[3642] Große Wollwebdergaſſe No. 16. 


Die täglichen Gewinnliften 


zu der am 7. Januar beginnenden 121. Kgl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterte erſcheinen wie bis: 
ber ſoſort an jedem Ziehungstage, und iſt auf 
diefeiben zu abonnicen für Danzig bei Herrn 
Max Daunemaun, 
Heil.⸗Geiſtgaſſe 31, und bei mir. — Abonne⸗ 
mentspreis bei Franco⸗Zuſendung 1 Thlr. 5 Sgr. 
und für das Extrablatt 5 Sgr. — Franco⸗Be⸗ 
ſtellungen werben rechtzeitig bis ſpaͤteſtens den 
5. Januar d. J. erbeten. 5 (3012| 
H. C. Hahn in Berlin, Prinzenſtr. BL, 
Herausgeber d. tägl, Gewinnl. der Königl. Prß. 
Klaſſen⸗Lotterie. 


Amerikaniſche Fleiſchhack⸗ 
Maſchinen, 
welche laut Preis⸗Verzeichniß in der heutigen 
Morgen⸗Ausgabe der Danz. Zeitung bei Carl 
Beermann in Berlin von 14 und 30 Pfund 
ſchwer 9 Thlr. und 12 Thlr. koſten, verkaufe ich 
bereits ſeit einem Jahre a 4½ Thlr. und 8 Thlr. 
und erlaube mir ſolche aufs Neue unter ar 
3017 


rantie zu empfehlen. 
Danji- Rudolph Mischke. 


Boonekamp of Maag Bitter, 
vom alleinigen Erfinder M. v. Boo- 
nekamp, der bewährteste Lipueur 
zur Stärkung des Magens etc. em- 
pfiehlt in Originalflaschen u. Ge- 
binden zu Fabrikpreisen, Wieder- 
verkäufern mit Rabatt, 

F. W. Liebert in Danzig, 


Haupt- Niederlage Vorst. Graben 


49 u. (1833) 
r 
N 


Zur Beachtung! 
Auf dem Gute Sparrenjelve bei 
Stettin ſoll Wirthſchaftsverände⸗ 


rung halber, nach der Schur, die ganze, ſehr 
ſchöne und "jehe wollreiche Negretti:Schäferei, 
beſtehend aus 248 Mutterſchafen, 100 Zeitſcha⸗ 
fen, 100 Aujährlingen und 100 Aulammern 


verkauft werden. Fr. Müller. 


Spüyrlmebergajle 23, 1 Tr. h., he 8 2 us 3 
ruhige Herren ein geeigne N 
15, d. 8 auch mit Belöſtigung. 


zu dermiethen, 


== Großer reeller General- 


— 


Wallplatz Nr. 2. 


. (EEEEEEEE ERBEEECEEEND DNSSCRCIEFARTED 
Ein Schreiben, wel: 
ches keines Commen⸗ 

tars bedarf. 


Poſen, den 11. December 1862. 
Geehrter Perr! Es neht unleugbar feſt, 
daß ihr herrlicher Malz⸗Extrakt ſich auch an 
mir bewährt bat. Meine Kräfte, die 1 
durch ein Nervenfieber verloren hatte, ba 
ben ſich ſehr ſchnell wiedergefunden. Von 
den Symptomen meines Hämorrhoidallei⸗ 
dens und die Beſchwerden des Magens 
und der Bruſt, vie Schwulſt des Unterlei⸗ 
bes, die große Appetuloſigteit, der Schwin⸗ 
del und Blutandrang nach dem Kopfe gänz⸗ 
lich und die visberie Untyätigteit des Ua⸗ 
terleibes meiſt gewichen. Eine ſolche Ver⸗ 
minderung meiner Leiden habe ich durch 
den Gebrauch aller Medizin noch nie erlan⸗ 
gen können. Wenn ich die Große meiner 
Leiden und die geringe Wilkung der Me⸗ 
dizin bedenke, ſo kann ich nicht umhin, die 
Wirkung Jores herrlichen Geträntes eine 
e zu Urne: ih nich mi einem 
ieie Jahre plagte ich mich mit ei 
ſchweren Biden, ehe ich mich entſchließen 
konnte, Joren jo viel geprieſenen Malz⸗Cp⸗ 
tratt zu gebrauchen. 5 5 5 
Zwar habe ich noch nicht völlige Beſei⸗ 
tigung meines Hämocihoidall.ivens dadurch 
erlangt, hoffe dies aber vom längeren Ge⸗ 
brauche deſſelben. ER 
Schließlich iſt es mein aufrichtiger 
Wunſch, daß der liebe Gon allen ähalich 
Leldenden den Gebrauch Ibres herrlichen 
Bieres alſo ſegnen möge, wie er es an 


mir gethan hat. 

We Eduard Noli, Lehrer. 
erei u; at if 
Herrn Hofliefe⸗ 
eue Wilhelms⸗ 
[2717] 


. 
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Bil 
den B i⸗Beſißzer 
W J 84 Hoff, Neu 

ſtraße 1, in Berlin. 


n dem Kirchdorfe Adl. Liebenau, (einer wohl⸗ 
habenden dichtbevolterten Gegend), 1 Meile 
vom Bahnbofe Pelplin, ! Meile von Mewe u. 
"ja Meue von der Weichſel, hart an der Chauſſee 
gelegen, beabſichtige ich mein Grundſtück, beſte⸗ 
hend aus 7 Morgen vorzüglichen Gartenbodens 
mit gutem eingerichteten Wohnhauſe, für. den 
billigen Preis von 300) Tolr. mit 2000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Das Grundſtück eignet 
ſich ſo wohl als Ruheſtz für einen Nentier, als 
auch zur Eröffnung eines kaufmännischen und 
Schantgeſchafles, da in dieſem Otte nur ein 
derartiges Geſchäft exiſtirt. 8 

Ferner habe ich ebeadaſelbſt ein Grundstück 
von / Morgen vorzüglichſten Gartenlande mit 
einem Familienwobngebaude in gutem baulichen 
Zustande, das 6 Stuben enthält, nebſt dazu ge⸗ 
pörigem geräumigen Stalle, welches Etaoliſſe⸗ 
ment ſich ebenfalls zur Anlage derartiger kauf⸗ 
männiſcher Geſchäfte eignet, für den ſehr billi⸗ 
gen Preis von nur 1000 Thlr. zu verkaufen. 

Frankirte Offerten erbitte unter: 
Gutsbeſitzer Rohebeck in Adl. Liebenau p 

Pelpliu. (2324) 


In Marienburg 
iſt ein Haus am Markte, das zu ſedem 
Geſchaft ſich eigne, unter annehmbaren Bedin- 
gungen zu verkaufen. Näheres bei 
‚(5024 D. Oppenheim, Marienburg. 


In Marienburg, 


inmitten der Stast, iſt ein Grunoſtück, in 
dem bisher eine Wagenfabrit betrieben wurde, 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelbe beſteht in 8 heizbaren Stuben, 6 Kam⸗ 
mern, 2 Küchen und gewölbten Kellern, ferner: 
1 Wagenremiſe, Stallungen, 1 vorz. 
Schmiede mit vollſt. Werkzeuge, 1 Hofplatz 
und Baumgarten, Sämmtliches befindet ſich 
im beſten Zustande und eignet ſich das Grund⸗ 
ftüd ſeiner guten Lage wegen zu jedem Geſchaͤft. 


Näheres bei D. O ; 6 i 
5 enheim 
ee in Marienburg. 


(3023) 


2 

Ausverkauf, = 
ND 

Nach beendeter Javeatur habe ich mein 
compleites Herren⸗Garderoben⸗Lager bedeatend, 


unter dem Koſtenpreiſe zum ſchleunigen Ausver⸗ 


kauf geſtellt. 
L. A. Rosenberg, 
Breitesthor No. 183. 


Beſte Gen. Succade empfiehlt 

(3019) Heinrich Groth, sen. 

Az une zur Danziger Zeitung wünjche 
beizutreten. Heil.⸗Geiſtgaſſe 36, 2 Treppen. 


ſchweigung ſeines Namens zugeſtchert. 
in Mühlengrundſtück id der Nähe von 
Danzig, za jeder Fabrik- Lentage paf- 
ſend, mu veorutender Waſſeckraft, in Toroıt zu 
vertaufen. Näheres bei J. H. Rosalowaky, 


Vorpabꝛiſchen Graben 90. bu... BA 
Vorzüglich ſchonen Emmentha⸗ 

ler und deutſchen Schweizerkäſe 

erhielt und empfiehlt billigſt 

G02) Heiurich Groth, sen. 


Arges, Rums, fo wie alle Sor⸗ 
ten einfache u. doppelte Brannt⸗ 
weine, als auch ſämmtliche der fein⸗ 
ſten Liqueure empfiehlt auf Fla⸗ 
ſchen und Gebinden die 


Deſtillation, Num- u. Liqueur⸗Fabrik von 
Heinrich Groth, sen, Kohlenmarkt 27, 


Photogen, Solaroel, jo wie beite 


Salon⸗, Parafin⸗ u. Stearin-Kerzen 
in verſchiedenen Packungen empfiehlt zu villi⸗ 


ven Preiſen Heinrich Groth, sen. (3019) 


Mäuſe, Wanzen nebſt Brut 
Hatten, Schwaben, Franzoſen, Mot 
ten, Erdgrilleu (Grylus Gryllotalpa) ꝛc. vers 
tilge gründlich mit ſüchtlichem Erfolge und 25 
jähriger Garantie. Wilh. Dreyling, 
2566) Kgl. app. Kammerläger, Altes Noß 6. 


Conc. Pribat⸗Entbindungs auf. 

mit beſonderen Garantien der Discrenſon und 

billigen Bedingungen, Berlin, gr. Frantfurterſtr. 

30. Dr. Bode. (4806) 
in geüdter Schriftſeßer findet dauernde Der 

E 91 — pi — Natysbuchdruckerei 

in Thorn. l 2964 

1 A v i 5, 


inem hochgecorten Publitum zu igs erlaube 
als Geſinde 


ich mir anzuzeigen, daß 4 

vermietgerin conceſſionict und im Stande via, 
bei Zusicherung ſtreagner Reellliat den vochge⸗ 
iBägten 4 arten mit Geſinde in allen Bran⸗ 
chen aufzuwarten, weshalb 

ſpruch bitte, U 5 
Mathilde Jooſt, Weidengaſſe Nr. 9 
E n Knabe, moſaiſchen Glaubeas und mu den 
Enböthigen Schulkenntgiſſen verſehen, kann 
in meiner Leinen⸗, Manufactur, und Kurz Baar 
ren⸗Handlung ſofort als Lehrling placirt mer 
den 2010 


Bromberg „den 27. December 1862. 
M. Frank. 


6h ſuche einen tachtigen Bureauge⸗ 


hilfen für 6—8 Stunden des Tages. Ber 
ſönlich zu melden vom 4. d. Mis, ab in meiner 
Wohnung im Preußiſchen Hof. 
[30:46] Der General⸗Secretait Martiny. 
Ein Luerat wünſcht Privat: oder Nach⸗ 
gilfeſtunden in Schulfachern gegen ma⸗ 
ziges Honorar zu ertpeilen. Nähere Aus 
kunft ertheilt Herr Acchidiaton Ur. Alt 
90220 


— — a 
zei — 


ner, Frauengaſſe 2. 
DL A 


Gartenbau: Verein. 
Sonntag, 
Werſammlung im Gewervehauſe von 1 bis 


1 Uhr. 
Tbesorbnums: Berathung über das Sta tut 
der Armenkaſſe. | 


18033, 


s (Gewerbe Verein. 


bien ſtag, den 6. d. Wets., gcbends 7 
Uhr, wird Herr Prediger Müller den “ 
Vortrag für den Gewerbe- Verein halten über 
„Columbus und die Entſtehung bei 
Selaverei in demerika“. 


Der Vorſtand. 0% 
— . — — — —-—-—᷑—o— = 
Stadt- Tneater. 

Sountag, deu 4. Januar. (4. Ab. Nr. 13) 
Der traveſtirte Tannhäuſer. Zukunft? 
poſſe mit vergangener Mauſit und gegen wa 
g ligen Grappirangen. Mujit von Binder. Be. 
er: Verſuche, oder: die Familie Flic 


ermüller. Oaudeville in 1 Act mon *. 


Schneider. b 

Montag, d. 5. Januar. (4. Ab. No 1% 
Dinorah, oder: die Wallfahrt un 
Ploermel. Große Oper in 3 Acten 1 
Meyer beer. (8028) 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mam 
iu Baal 4 


| 
| 


| 


den 4. Januar, General’ 


Der Vorſtand. 


ich um gütigen Zu⸗ 
3010 


